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ZUCHTBERICHTE
24.Erfahrungen bei der Haltung der afrikanischen Höhlengrille Pholeogryllus geertsi CHOPARD (Saltatoria)
Die in der DDR gehaltenen  B estände von 
P. geertsi gehen verm utlich  au f die 1968 von 
DOBRORUKA (vgl. DOBRORUKA 1972) aus 
der C hipongw e-H öhle in  Sam bia in den P ra ­ger Zoologischen G arten  m itgebrach ten  E xem ­
p la re  zurück.
P. geertsi w u rde  in  e iner H öhle bei Thysville/ 
K ongo-K inshasa en tdeckt, 1923 von L. CHO­
PARD beschrieben (CHOPARD 1923) und nach 
dem  E ntdecker GEERTS benannt.
1982 sah ich die A rt erstm als im  M useum  für 
N atu rku nd e K arl-M arx -S tad t und erh ie lt von 
Dr. KLEINSTEUBER einige E xem plare. Diese überstanden  tro tz w in te rlich er T em peratu ren  
den m ehrstünd igen  T ranspo rt gut und  w urden  
g e tren n t nach  Im agines und L arven  in V oll­
g läsern  un tergebrach t. D urch ein M ißgeschick 
gingen m ir dann  die Im agines ein, und ich 
m ußte m eine Z uchtversuche um  einige M onate verschieben, bis die L arven  herangew achsen  
w aren. Die E ntw ick lung  vom  Ei zu r Im ago 
d au e rt e tw a % eines Jah res  — die E ntw ick­

lung' von H öhlen tieren  v erläu ft in der Regel 
verhältn ism äßig  langsam  und von Jahreszeiten  
unabhängig . Wie m ir M. FÜGE/Leipzig m it­
teilte, w ar diese langsam e E ntw ick lung  auch 
der G rund  dafür, daß P. geertsi von Leipziger 
T errarien freun den  bald  w ieder aus den F u t­
te rtie rzuch ten  v erban n t w urde. Die e tw a 2,5 bis 3 cm lang w erdenden  P. geertsi sind bei 20 
bis 25 °C leich t zu halten. Die F ü tterung  dieser 
om nivoren T iere ist rech t einfach, jedoch sollte neben p flanzlicher N ahrung  tierische Kost 
n icht fehlen  (am besten  Insekten), sonst be­
steh t N eigung zum K annibalism us. W ichtig e r ­
scheint m ir der H inw eis von DOBRORUKA 
(1972), daß von den H öhlen, die er in  Sam bia 
untersuchte , die C hipongw e-H öhle die einzige 
w ar, die P. geertsi en th ie lt und  zugleich auch 
die einzige, in  der F lughunde vorkam en. In 
solchen F lughundkolonien  besteh t durch  Guano, fallengelassene F ruch treste  und tote 
Tiere ein reichliches und  vielseitiges N ah rungs­
angebot. Ein w eiteres w ichtiges B edürfn is sind 
ausreichend  V ersteckm öglichkeiten  im  B ehäl­
te r (z. B. P ap ie rkn äue l und  Papprollen) sowie 
eine T rinkgelegenheit, w obei der W asserstand 
der G röße der T iere angepaß t sein m uß (Ge­
fah r des E rtrinkens). N ach DOBRORUKA 
(1972) und  KLEINSTEUBER (mündl.) ist auch 
die Z ucht rech t einfach. Z ur E iablage w erden 
B lum entöpfe m it feuchtem  E rdreich zur V er­
fügung gestellt, in das die Q 9  m it ih re r  Lege­
röh re  die E ier einstechen. Ich habe dieses V er­
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halten  m ehrfach  beobachtet, bei der N ach­
suche aber nie E ier gefunden. M eine Z uch t­versuche h a tten  kaum  Erfolg, n u r gelegentlich 
kam en einzelne Ju ng tie re  auf. M eine B em ühun­
gen, fü r Schauhöhlen und vielle icht auch 
S chaubergw erke zur E inrich tung  von S chau­
te rra r ie n  in den B esucherräum en bzw. an 
H öhlenforscher T iere abzugeben, w aren  aber 
nicht n u r  deshalb  erfolglos — es bestand  von dieser Seite kein  Interesse.
Zum  V erhalten  folgende B eobachtungen: Bei 
der Balz, ebenso bei der A bw ehr von K o n k u r­
ren ten  rich ten  sich die <5 <3 durch  S trecken  der 
Beine au f und  spreizen u n te r ruckartigen  B e­
w egungen nach  vorn  die F lügeldecken ab. Im  
K am pf springen  sie sich schließlich an  (m it­
u n te r g leichzeitig); der U nterlegene k ann  dabei 
durchaus einen der seh r langen  F ühler, selte­n er sogar ein  Bein einbüßen. H äufig besetzt 
ein  (5 den L aichplatz (Blum entopf) — mög­
licherw eise in  E rw artun g  paarungsw illiger
2  9  • Diese w erden  heftig  verfolg t und  ständig  
angebalzt (w oran die <5 <5 sie erkennen , ist u n ­
b ekann t; andere  9  9  bleiben unbeachtet). Bei 
d er m ehrere  M inuten  dauernden  P aaru n g  re i­
te t das 9  au f dem  (5, w elches dabei die F lügel­
decken ebenfalls abgespreiz t hält.
Z ur H äu tung  sondern  sich die T iere ab und 
verlie ren  ih re  L ichtscheu, sie suchen geradezu 
die hellsten  S tellen im  B ehälter auf. Sie h ä n ­
gen sich dabei kop fun te r an eine rau he  W and 
(Blum entopf), m eist m it gekreuzten  H in te r­
beinen. M it Pum pbew egungen  w ird  der K ö r­
per in der H au t nach  vorn  gedrängt, bis diese 
an  den F lügeln  p latzt. D ann w ird  inn erh a lb  sehr k urzer Zeit der V orderkörper befreit, nach 
einer kurzen  P ause die V orderbeine. Nach 
w enigen M inuten  V erh arren  zieht sich das T ier m it den V orderbeinen  nach unten , w odurch  
H in terle ib  und die schon zum  Teil entb löß ten  F üh ler frei w erden. Bis zum  H erausziehen  der 
H in terbeine vergehen  dann  noch 10 bis 20 M i­nuten. Die eigentliche H äutung  (vom P latzen  
der H au t bis F reilegen des K örpers ohne H in ­terbeine) d aue rt dagegen m eist n u r 5 bis 10 
M inuten. N achdem  der K örper etw as e rh ä rte t ist, w ird  die Exuvie gefressen, und zw ar stets 
von ihrem  „U rheber“ , in allen  von m ir beob­
ach teten  Fällen  in teressierten  sich zufällig 
vorbeikom m ende T iere n ich t fü r diese.
Das A usbrechen einzelner T iere aus den H äl­
terungsgefäßen  ließ sich natü rlich  n ich t v e r­
m eiden. Z w ar w aren  diese abgedeckt und 
40 cm hoch, doch bei H andgriffen  im  B ehälter 
sprangen  die sch reckhaften  T iere gelegentlich 
(zufällig?) au f den A rm  und von da ins Freie, 
wo sie n ich t le ich t w ieder einzufangen sind. 
Solche A usreißer fand  ich stets im Bad w ieder. 
M eine früh ere  Feststellung, daß sie in W ohn- 
räum en  bald  absterben  (ARNOLD, i. Dr.), m uß 
ich nun  doch rev idieren , denn sie d rangen  von 
dort auch in die den gesam ten W ohnblock

(Leipzig, N ordstraße 37—39) durch laufenden  
L eitungsschächte (u. a. W arm w asserleitungen) 
ein  und w aren  dort m itu n te r längere Zeit zu beobachten. In  zwei F ällen  fand  ich sogar 
k leine L arven, wobei ich n ich t angeben kann , 
ob es sich um  F lüchtlinge oder V erm ehrung  im  
L eitungsschacht handelt. W ahrschein licher ist aber doch das erstere, denn  die L eitungs­
schächte w erden  regelm äßig in A bständen  von
2 bis 3 M onaten zur B ekäm pfung  von Schaben, 
P hyllodrom ia germ anica  L., besprüht, und nach E instellung  m einer H altung  fand  ich d ort keine T iere m ehr.
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4.
Ein Batterie-Leuchtgerät für den Lichtfang
Um auch in abgelegenen G egenden Lichtfang 
tre iben  zu können, entw ickelte ich vor einigen Ja h re n  ein kom paktes, vom S trom netz u n ab ­
hängiges L euchtgerät fü r  Leuchtstoffröhren.
Durch das n iedrige Gew icht (etw a 700 G ram m  
ohne K abel und B atterie), d ie p la tzsparende 
in teg rierte  Bauw eise und die M öglichkeit des B etreibens m it handelsüblichen K leinbatterien  
(z. B. M onozellen oder F lachbatterien) ist das 
G erä t besonders fü r L ichtfangunternehm ungen  
m it E xped itionscharak ter (z. B. Hochgebirge) 
geeignet. Ich selbst habe die vorgestellte L icht­
fangein richtung  m it Erfolg u n te r tropischen 
B edingungen in S um atra  getestet.
Die außero rdentliche Resonanz bei V o rfüh ru n ­
gen des G erätes und die zahlreichen A nfragen veran lassen  mich, eine Bauanleitung ' an  dieser 
S telle zu publizieren  und zum N achbau an zu ­regen.
D er Schaltp lan  (Abb. 1) zeigt alle w ichtigen D e­tails. Als T ransisto r w erden  S chalttransisto ren  
(keine besonderen  A nsprüche) m it e tw a 70 W oder m ehr Leistung verw endet, beispielsw eise
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